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Gegen Betrug und Abzocke: Angebote 

der Verbraucherzentrale Sachsen 
Es gibt viele Schnittstellen zwischen kommunaler Prävention und 

Verbraucherschutz. Deshalb fand Ende März 2021 ein Vernetzungstreffen 

zwischen interessierten Mitgliedern sächsischer Präventionsräte und der 

Verbraucherzentrale Sachsen statt. Thematisiert wurden das Angebot der 

Beratungsstellen sowie aktuelle und altbekannte Betrugsmaschen in der 

digitalen und analogen Welt. 

Am 17. März 2017 organisier-

te der Landespräventionsrat 

Sachsen im Rahmen von 

ASSKomm (Allianz Sichere 

Sächsische Kommunen) ein 

Vernetzungstreffen zwischen 

Präventionsakteurinnen und   

-akteuren sächsischer Kom-

munen und Vertreterinnen der 

Verbraucherzentrale Sachsen. 

Unter dem Motto „Gemeinsam 

für kommunale Prävention 

und starken Verbraucher-

schutz“ informierte der Verein 

über sein Beratungsangebot. 

Von Rechnungen, Verträge, 

Versicherungen und Finan-

zen, über Wissenswertes rund 

um die eigenen vier Wände 

bis hin zu Lebensmittel und 

Ernährung reicht das The-

menspektrum, das durch die 

Verbraucherzentrale Sachsen 

abgedeckt wird. 

Hervorzuheben ist die  

DIGITAL.WERKSTATT, das 

Medienbildungs-Angebot für 

Schüler/-innen, Eltern, Lehr-

kräfte und Seniorinnen und 

Senioren. Auf der Internetsei-

te der Verbraucherzentrale 

Sachsen können sich Interes-

sierte beispielsweise über  

Online-Tücken im Zusammen-

hang mit Fake-Shops oder 

Abo-Fallen informieren und 

erfahren, worauf bei der Ver-

wendung von Handy-Apps zu 

achten ist. Die digitalen An-

wendungen, die mittlerweile in 

nahezu sämtlichen Lebensbe-

reichen Einzug gehalten ha-

ben, können sich als wahre 

Kostenfalle bzw. Datenschleu-

der entpuppen. Durch soge-

nannte In-Game- oder In-App-

Käufe können selbst kostenlo-

se Spiele für das Handy zur 

Abzocke werden. Dabei wer-

den Nutzer/-innen während 

des Spiels regelmäßig ani-

miert, z.B. neue Spielfunktio-

nen einzukaufen, um bessere 

oder schnellere Spielerfolge 

zu feiern. Oft sind es viele 

kleine Käufe, die sich am En-

de zu einer großen Summe 

addieren können.  

Nicht nur in der digitalen 

Welt sollten Verbraucher/ 

-innen aufmerksam sein. 

Schon seit vielen Jahren nut-

zen einige dubiose Schlüssel-

dienst-Anbieter die Notlage 

ihrer Kunden/-innen aus, in-

dem sie weit mehr als den 

ortsüblichen Preis für ihre 

Dienstleistung in Rechnung 

stellen. Gerade wer im Inter-

net nach Anbieterinnen und 

Anbietern sucht, sollte sich 

vor prominent platzierten 

Lockangeboten in Acht neh-

men. Eine allgemeine Kurzin-

formation, die auf der Internet-

seite der Verbraucherzentrale 

in verschiedenen Sprachen 

verfügbar ist, klärt über die 

richtige Verhaltensweise im 

Notfall auf.  

Eine persönliche Beratung durch 

die Verbraucherzentrale Sach-

sen e.V. ist generell im Bera-

tungszentrum Leipzig nach vor-

heriger Terminvereinbarung 

möglich. Aufgrund der Pande-

mielage finden Beratungen der-

zeit ausschließlich per E-Mail 

und telefonisch statt. 

 

Beratungszentrum Leipzig 

Katharinenstraße 17 

04109 Leipzig 

Telefon: 0341 6962929 

Fax: 0341 2610482 

Leipzigs neuer Polizeipräsident 
Seit 1. Februar 2021 leitet der neue Polizeipräsident René Demmler die 

Polizeidirektion Leipzig. Wir möchten den neuen Vorsitzenden des KPR 

Leipzig im Amt willkommen heißen und ihn sowie seine Schwerpunkte im 

Bereich Prävention vorstellen. 

René Demmler erlernte sei-

nen Beruf von der Pike auf als 

Streifenpolizist. Seine erste 

berufliche Station hatte er in 

Zwickau, wo er auch als Refe-

ratsleiter in der Polizei-

direktion und als Leiter des 

Polizeireviers tätig war. Ab 

Februar 2017 leitete er den 

Führungsstab der Polizei-

direktion Dresden, ehe er für 

ein Jahr die Leitung des Refe-

rats 32 (Organisation, Pla-

nung, Controlling und Stra-

tegie der Polizei) im Sächsi-

schen Innenministerium über-

nahm. Seit Juli 2020 war er 

als Polizeipräsident der Poli-

zeidirektion Zwickau im Amt.  

Angesichts des hohen Kri-

minalitätsaufkommens und 

der vielfältigen Versamm-

lungslagen sieht René Demm-

ler seine Tätigkeit als Leiter 

der Polizeidirektion Leipzig als 

Herausforderung. Eines der 

zentralen Ziele des neuen 

Leipziger Polizeipräsidenten 

ist es, das Sicherheitsgefühls 

der Bevölkerung zu stärken. 

Dabei setzt er auf die Fortfüh-

rung der guten Zusammenar-

beit mit den kommunalen 

Partner/-innen. Auf Ebene des 

KPR möchte er den Ab-

schluss der Kooperationsver-

einbarung Prävention im 

Team (PiT) mit der Stadt 

Leipzig voranbringen und die 

flächendeckende Durchfüh-

rung der Fahrradausbildung 

an Grundschulen sicherstel-

len. Eine mögliche Neuaus-

richtung der Graffitiprävention 

gemeinsam mit der Stadt 

Leipzig zählt ebenso zu den 

relevanten Projekten der PD 

Leipzig auf dem Gebiet der 

Prävention. 

Der 49-jährige René Dem-

mler ist als gebürtiger Stoll-

berger in dieser Region famili-

är fest verwurzelt. Er hat ei-

nen erwachsenen Sohn und 

eine elfjährige Tochter. Aus-

gleich zum Polizeialltag findet 

er beim Campen - so zieht es 

ihn mit Familie und Wohnan-

hänger immer wieder über 

den Balkan bis nach Grie-

chenland.  

René Demmler an seinem 

neuen Arbeitsort im Polizei-

revier Leipzig-Zentrum 

in der Dimitroffstraße 1.  

Als Polizeipräsident der Stadt 

Leipzig zeichnet sich Demmler 

für rund 3.000 Polizeibeam-

tinnen und -beamte verant-

wortlich, die in der Stadt 

Leipzig sowie in den Landkrei-

sen Leipzig und Nordsachsen 

im Einsatz sind.  

Im März 2021 feiert die Initia-

tive des KPR Leipzig zur Ver-

besserung des Sicher-

heitsgefühls älterer Menschen 

10-jähriges Jubiläum. Nach 

einer Ausbildung durch den 

Fachdienst Prävention der Po-

lizeidirektion Leipzig und den 

Leipziger Servicebetrieben 

führten die ersten Seniorinnen  

und Senioren im Leipziger 

Stadtgebiet ehrenamtlich Be-

ratungen zu sicherheits-

relevanten Themen speziell 

für die ältere Generation 

durch. Die Berater/-innen in-

formieren zum richtigen Ver-

halten an der Haustüre und 

am Telefon, damit alle Senio-

rinnen und Senioren mögliche 

Betrugsversuche erkennen 

und sich vor diesen schützen 

können. Daneben spielen 

Themen wie Taschendieb-

stahl, Trickbetrug im Internet, 

Wohnungseinbruch oder Zivil-

courage eine wichtige Rolle.  

Ins Rollen brachte Gisela 

Löffler die Initiative in Leipzig: 

Sie führte Sicherheitsvorträge 

in Kirchgemeinden durch und 

wandte sich angesichts der 

positiven Resonanz an Stadt-

verwaltung und Polizeidirekti-

on, um einen institutionellen 

Rahmen für die Sicherheitsbe-

ratungen von Seniorinnen und 

Senioren für Seniorinnen und 

Senioren zu schaffen. 

Durch ihre Beratung auf  

Augenhöhe haben die Senio-

rensicherheitsberater/-innen 

einen besonderen Zugang zur 

Zielgruppe und können sicher-

heitsrelevante Themen alters-

gerecht und bedarfsorientiert 

ansprechen. Sie vermitteln 

den Senioren/-innen wie sie 

für ihre Sicherheit aktiv wer-

den können und stärken damit 

deren Sicherheitsgefühl.  

Klaus Grimmer stieß 2016 

nach seiner Pensionierung zu 

den Seniorensicherheitsbera-

ter/-innen hinzu. Der ehemali-

ge Polizeihauptkommissar der 

PD Leipzig erklärt, dass Trick-

betrug immer aktuell sei, gera-

de weil Täterinnen und Täter 

ihre Betrugsmaschen immer 

wieder anpassen. Diese Ent-

wicklung sehe man auch am 

Beispiel der Corona-

Pandemie. 

Um den Informationsbedarf 

auch weiterhin decken zu kön-

nen, wurden im Jahr 2020 

neue Ehrenamtliche für das 

Amt des/der Seniorensicher-

heitsberaters/-in akquiriert. 

Aufgrund der Corona-

Pandemie musste deren Aus-

bildung jedoch verschoben 

werden. Auch das diesjährige 

Jubiläum muss in kleinem 

Rahmen stattfinden. Die Ge-

schäftsstelle des KPR be-

dankt sich für das langjährige 

Engagement der Berater/-

innen und hofft, dass schon 

bald wieder Präventionsvor-

träge stattfinden können.  

Jubiläum der Seniorensicherheits-

berater/-innen 
Seit zehn Jahre sind die ehrenamtlichen Seniorensicherheitsberaterinnen 

und -berater aktiv. Zeit um auf die Anfänge und die Entwicklung der Initiative 

zu blicken. 

Im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie 

wurden vermehrt neue Betrugsmaschen be-

kannt. Eine Handreichung des KPR Leipzig in-

formiert, woran man einen Betrugsversuch 

erkennen kann, wie man richtig handelt und 

sich vor Betrüger/-innen schützen kann. 

Der Flyer steht auf der Internetseite des KPR 

und hier zum Download zur Verfügung. 

„Man braucht ein 

gutes Gespür, um 

Menschen für poten-

zielle Gefahren zu 

sensibilisieren und 

damit verbundene 

Ängste abzubauen.  

Bernd Heinsdorf,  

Berater seit 2011 

Popkulturelle Inhalte, verklau-

sulierte Botschaften – nicht 

nur die seit 2019 vom Verfas-

sungsschutz beobachtete und 

als rechtsextrem eingestufte 

„Identitäre Bewegung“ nutzt 

gezielt digitale Medien, um 

Jugendlichen und jungen Er-

wachsenen mit ihren Inhalten 

zu erreichen und diese zu ver-

breiten.  Auch Videos, Gifs 

oder Memes, die über Instant 

Messenger Dienste innerhalb 

der Peergroup geteilt werden, 

können Symbole oder subtile 

Botschaften enthalten. Diese 

sind auf den ersten Blick häu-

fig nicht zu erkennen sind. 

Jüngst erlebten Verschwö-

rungsmythen – auch im Zu-

sammenhang mit der Quer-

denker-Szene – eine beson-

dere Verbreitung.  

Eine neue App der Bil-

dungsstätte Anne Frank 

möchte spielerisch für mehr 

oder weniger offensichtlich 

radikale Symbole, Codes und 

Botschaften sensibilisieren 

und Tipps im Umgang mit die-

sen geben. Das Spiel, das in 

mehreren Episoden spezifi-

sche Themen und Elemente 

rechter und islamistischer Ra-

dikalisierung beleuchtet, rich-

tet sich primär an Jugendliche 

ab 14 Jahren und ist zunächst 

für den Schulkontext konzi-

piert. Die Spieler/-innen finden 

sich in einer simulierten  

Social-Media-Umgebung, 

chatten, durchstöbern Profile 

und reagieren auf Storys und 

Kommentare anderer Nutzer/-

innen. Dabei erfahren sie, wie 

radikale Gruppen digitale Me-

dien nutzen, um für ihre Zwe-

cke zu mobilisieren. Gemein-

sam mit den Mitspieler/-innen 

können sie Strategien entwi-

ckeln, um zu verhindern, dass 

sich Freund/-innen rechtspoli-

tisch oder islamistisch radikali-

siert. „Bei der Entwicklung war 

es uns besonders wichtig, die 

Jugendlichen dort abzuholen, 

wo sie sich besonders oft und 

gerne aufhalten: In sozialen 

Medien“, sagt Dr. Deborah 

Schnabel, stellvertretende Di-

rektorin der Bildungsstätte An-

ne Frank und Leiterin des Mo-

dellprojekts Hidden Codes. 

Der innovative Ansatz zur Ex-

tremismusprävention findet 

viel Zustimmung: Das Spiel ist 

nominiert für Deutschen Com-

puterspiel-Preis in der Katego-

rie „Serious Game“. Weitere 

Informationen und einen Tea-

ser zur Episode 1 sind unter 

www.hidden-codes.de abruf-

bar.  

HIDDEN CODES – digitales Lernspiel 

zum Thema Radikalisierung im Netz 
Im Frühjahr 2021 erscheint ein Mobile Game der Bildungsstätte Anne Frank, 

das junge Menschen spielerisch dazu befähigen soll, problematische Inhalte 

und Aussagen zu erkennen und kompetent darauf zu reagieren. 

Screenshot HIDDEN CODES 

Quelle: www.hidden-codes.de 

Themen 
HIDDEN CODES - Digitales 

Lernspiel zum Thema Radikali-

sierung im Netz 
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Gegen Betrug und Abzocke: Angebote 

der Verbraucherzentrale Sachsen 
Es gibt viele Schnittstellen zwischen kommunaler Prävention und 

Verbraucherschutz. Deshalb fand Ende März 2021 ein Vernetzungstreffen

zwischen interessierten Mitgliedern sächsischer Präventionsräte und der

Verbraucherzentrale Sachsen statt. Thematisiert wurden das Angebot der

Beratungsstellen sowie aktuelle und altbekannte Betrugsmaschen in der 

digitalen und analogen Welt. 

Am 17. März 2017 organisier-

te der Landespräventionsrat 

Sachsen im Rahmen von 

ASSKomm (Allianz Sichere 

Sächsische Kommunen) ein 

Vernetzungstreffen zwischen 

Präventionsakteurinnen und 

-akteuren sächsischer Kom-

munen und Vertreterinnen der 

Verbraucherzentrale Sachsen. 

Unter dem Motto „Gemeinsam 

für kommunale Prävention 

und starken Verbraucher-

schutz“ informierte der Verein 

über sein Beratungsangebot. 

Von Rechnungen, Verträge, 

Versicherungen und Finan-

zen, über Wissenswertes rund

um die eigenen vier Wände 

bis hin zu Lebensmittel und 

Ernährung reicht das The-

menspektrum, das durch die 

Verbraucherzentrale Sachsen

abgedeckt wird. 

Hervorzuheben ist die 

DIGITAL.WERKSTATT, das 

Medienbildungs-Angebot für 

Schüler/-innen, Eltern, Lehr-

kräfte und Seniorinnen und 

Senioren. Auf der Internetsei-

te der Verbraucherzentrale 

Sachsen können sich Interes-

sierte beispielsweise über 

Online-Tücken im Zusammen-

hang mit Fake-Shops oder 

Abo-Fallen informieren und

erfahren, worauf bei der Ver-

wendung von Handy-Apps zu

achten ist. Die digitalen An-

wendungen, die mittlerweile in 

nahezu sämtlichen Lebensbe-

reichen Einzug gehalten ha-

ben, können sich als wahre 

Kostenfalle bzw. Datenschleu-

der entpuppen. Durch soge-

nannte In-Game- oder In-App-

Käufe können selbst kostenlo-

se Spiele für das Handy zur 

Abzocke werden. Dabei wer-

den Nutzer/-innen während 

des Spiels regelmäßig ani-

miert, z.B. neue Spielfunktio-

nen einzukaufen, um bessere 

oder schnellere Spielerfolge

zu feiern. Oft sind es viele

kleine Käufe, die sich am En-

de zu einer großen Summe 

addieren können.  

Nicht nur in der digitalen 

Welt sollten Verbraucher/ 

-innen aufmerksam sein. 

Schon seit vielen Jahren nut-

zen einige dubiose Schlüssel-

dienst-Anbieter die Notlage

ihrer Kunden/-innen aus, in-

dem sie weit mehr als den 

ortsüblichen Preis für ihre 

Dienstleistung in Rechnung 

stellen. Gerade wer im Inter-

net nach Anbieterinnen und 

Anbietern sucht, sollte sich 

vor prominent platzierten 

Lockangeboten in Acht neh-

men. Eine allgemeine Kurzin-

formation, die auf der Internet-

seite der Verbraucherzentrale 

in verschiedenen Sprachen

verfügbar ist, klärt über die 

richtige Verhaltensweise im 

Notfall auf. 

Eine persönliche Beratung durch 

die Verbraucherzentrale Sach-

sen e.V. ist generell im Bera-

tungszentrum Leipzig nach vor-

heriger Terminvereinbarung 

möglich. Aufgrund der Pande-

mielage finden Beratungen der-

zeit ausschließlich per E-Mail 

und telefonisch statt. 

Beratungszentrum Leipzig

Katharinenstraße 17

04109 Leipzig

Telefon: 0341 6962929 

Fax: 0341 2610482

Leipzigs neuer Polizeipräsident 
Seit 1. Februar 2021 leitet der neue Polizeipräsident René Demmler die 

Polizeidirektion Leipzig. Wir möchten den neuen Vorsitzenden des KPR 

Leipzig im Amt willkommen heißen und ihn sowie seine Schwerpunkte im 

Bereich Prävention vorstellen. 

René Demmler erlernte sei-

nen Beruf von der Pike auf als 

Streifenpolizist. Seine erste 

berufliche Station hatte er in 

Zwickau, wo er auch als Refe-

ratsleiter in der Polizei-

direktion und als Leiter des 

Polizeireviers tätig war. Ab 

Februar 2017 leitete er den 

Führungsstab der Polizei-

direktion Dresden, ehe er für 

ein Jahr die Leitung des Refe-

rats 32 (Organisation, Pla-

nung, Controlling und Stra-

tegie der Polizei) im Sächsi-

schen Innenministerium über-

nahm. Seit Juli 2020 war er 

als Polizeipräsident der Poli-

zeidirektion Zwickau im Amt.  

Angesichts des hohen Kri-

minalitätsaufkommens und 

der vielfältigen Versamm-

lungslagen sieht René Demm-

ler seine Tätigkeit als Leiter 

der Polizeidirektion Leipzig als 

Herausforderung. Eines der 

zentralen Ziele des neuen 

Leipziger Polizeipräsidenten 

ist es, das Sicherheitsgefühls 

der Bevölkerung zu stärken. 

Dabei setzt er auf die Fortfüh-

rung der guten Zusammenar-

beit mit den kommunalen 

Partner/-innen. Auf Ebene des 

KPR möchte er den Ab-

schluss der Kooperationsver-

einbarung Prävention im 

Team (PiT) mit der Stadt 

Leipzig voranbringen und die 

flächendeckende Durchfüh-

rung der Fahrradausbildung 

an Grundschulen sicherstel-

len. Eine mögliche Neuaus-

richtung der Graffitiprävention 

gemeinsam mit der Stadt 

Leipzig zählt ebenso zu den 

relevanten Projekten der PD 

Leipzig auf dem Gebiet der 

Prävention. 

Der 49-jährige René Dem-

mler ist als gebürtiger Stoll-

berger in dieser Region famili-

är fest verwurzelt. Er hat ei-

nen erwachsenen Sohn und 

eine elfjährige Tochter. Aus-

gleich zum Polizeialltag findet 

er beim Campen - so zieht es 

ihn mit Familie und Wohnan-

hänger immer wieder über 

den Balkan bis nach Grie-

chenland.  

René Demmler an seinem 

neuen Arbeitsort im Polizei-

revier Leipzig-Zentrum 

in der Dimitroffstraße 1.  

Als Polizeipräsident der Stadt 

Leipzig zeichnet sich Demmler 

für rund 3.000 Polizeibeam-

tinnen und -beamte verant-

wortlich, die in der Stadt 

Leipzig sowie in den Landkrei-

sen Leipzig und Nordsachsen 

im Einsatz sind.  

Im März 2021 feiert die Initia-

tive des KPR Leipzig zur Ver-

besserung des Sicher-

heitsgefühls älterer Menschen 

10-jähriges Jubiläum. Nach 

einer Ausbildung durch den 

Fachdienst Prävention der Po-

lizeidirektion Leipzig und den 

Leipziger Servicebetrieben

führten die ersten Seniorinnen  

und Senioren im Leipziger 

Stadtgebiet ehrenamtlich Be-

ratungen zu sicherheits-

relevanten Themen speziell 

für die ältere Generation

durch. Die Berater/-innen in-

formieren zum richtigen Ver-

halten an der Haustüre und 

am Telefon, damit alle Senio-

rinnen und Senioren mögliche 

Betrugsversuche erkennen

und sich vor diesen schützen 

können. Daneben spielen 

Themen wie Taschendieb-

stahl, Trickbetrug im Internet,

Wohnungseinbruch oder Zivil-

courage eine wichtige Rolle.  

Ins Rollen brachte Gisela 

Löffler die Initiative in Leipzig: 

Sie führte Sicherheitsvorträge

in Kirchgemeinden durch und 

wandte sich angesichts der 

positiven Resonanz an Stadt-

verwaltung und Polizeidirekti-

on, um einen institutionellen 

Rahmen für die Sicherheitsbe-

ratungen von Seniorinnen und 

Senioren für Seniorinnen und 

Senioren zu schaffen.

Durch ihre Beratung auf 

Augenhöhe haben die Senio-

rensicherheitsberater/-innen

einen besonderen Zugang zur 

Zielgruppe und können sicher-

heitsrelevante Themen alters-

gerecht und bedarfsorientiert 

ansprechen. Sie vermitteln

den Senioren/-innen wie sie 

für ihre Sicherheit aktiv wer-

den können und stärken damit 

deren Sicherheitsgefühl.  

Klaus Grimmer stieß 2016

nach seiner Pensionierung zu

den Seniorensicherheitsbera-

ter/-innen hinzu. Der ehemali-

ge Polizeihauptkommissar der 

PD Leipzig erklärt, dass Trick-

betrug immer aktuell sei, gera-

de weil Täterinnen und Täter 

ihre Betrugsmaschen immer 

wieder anpassen. Diese Ent-

wicklung sehe man auch am

Beispiel der Corona-

Pandemie. 

Um den Informationsbedarf 

auch weiterhin decken zu kön-

nen, wurden im Jahr 2020

neue Ehrenamtliche für das 

Amt des/der Seniorensicher-

heitsberaters/-in akquiriert. 

Aufgrund der Corona-

Pandemie musste deren Aus-

bildung jedoch verschoben 

werden. Auch das diesjährige 

Jubiläum muss in kleinem 

Rahmen stattfinden. Die Ge-

schäftsstelle des KPR be-

dankt sich für das langjährige 

Engagement der Berater/-

innen und hofft, dass schon 

bald wieder Präventionsvor-

träge stattfinden können.  

Jubiläum der Seniorensicherheits-

berater/-innen 
Seit zehn Jahre sind die ehrenamtlichen Seniorensicherheitsberaterinnen 

und -berater aktiv. Zeit um auf die Anfänge und die Entwicklung der Initiative 

zu blicken.

Im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie 

wurden vermehrt neue Betrugsmaschen be-

kannt. Eine Handreichung des KPR Leipzig in-

formiert, woran man einen Betrugsversuch 

erkennen kann, wie man richtig handelt und 

sich vor Betrüger/-innen schützen kann.

Der Flyer steht auf der Internetseite des KPR 

und hier zum Download zur Verfügung.

„Man braucht ein 

gutes Gespür, um 

Menschen für poten-

zielle Gefahren zu 

sensibilisieren und 

damit verbundene 

Ängste abzubauen. 

Bernd Heinsdorf, 

Berater seit 2011

Popkulturelle Inhalte, verklau-

sulierte Botschaften – nicht

nur die seit 2019 vom Verfas-

sungsschutz beobachtete und 

als rechtsextrem eingestufte 

„Identitäre Bewegung“ nutzt 

gezielt digitale Medien, um

Jugendlichen und jungen Er-

wachsenen mit ihren Inhalten 

zu erreichen und diese zu ver-

breiten. Auch Videos, Gifs 

oder Memes, die über Instant 

Messenger Dienste innerhalb 

der Peergroup geteilt werden, 

können Symbole oder subtile 

Botschaften enthalten. Diese 

sind auf den ersten Blick häu-

fig nicht zu erkennen sind.

Jüngst erlebten Verschwö-

rungsmythen – auch im Zu-

sammenhang mit der Quer-

denker-Szene – eine beson-

dere Verbreitung. 

Eine neue App der Bil-

dungsstätte Anne Frank 

möchte spielerisch für mehr 

oder weniger offensichtlich

radikale Symbole, Codes und

Botschaften sensibilisieren 

und Tipps im Umgang mit die-

sen geben. Das Spiel, das in

mehreren Episoden spezifi-

sche Themen und Elemente 

rechter und islamistischer Ra-

dikalisierung beleuchtet, rich-

tet sich primär an Jugendliche 

ab 14 Jahren und ist zunächst 

für den Schulkontext konzi-

piert. Die Spieler/-innen finden

sich in einer simulierten

Social-Media-Umgebung, 

chatten, durchstöbern Profile

und reagieren auf Storys und 

Kommentare anderer Nutzer/-

innen. Dabei erfahren sie, wie

radikale Gruppen digitale Me-

dien nutzen, um für ihre Zwe-

cke zu mobilisieren. Gemein-

sam mit den Mitspieler/-innen 

können sie Strategien entwi-

ckeln, um zu verhindern, dass 

sich Freund/-innen rechtspoli-

tisch oder islamistisch radikali-

siert. „Bei der Entwicklung war 

es uns besonders wichtig, die 

Jugendlichen dort abzuholen, 

wo sie sich besonders oft und 

gerne aufhalten: In sozialen 

Medien“, sagt Dr. Deborah 

Schnabel, stellvertretende Di-

rektorin der Bildungsstätte An-

ne Frank und Leiterin des Mo-

dellprojekts Hidden Codes. 

Der innovative Ansatz zur Ex-

tremismusprävention findet 

viel Zustimmung: Das Spiel ist 

nominiert für Deutschen Com-

puterspiel-Preis in der Katego-

rie „Serious Game“. Weitere 

Informationen und einen Tea-

ser zur Episode 1 sind unter 

www.hidden-codes.de abruf-

bar. 

HIDDEN CODES – digitales Lernspiel 

zum Thema Radikalisierung im Netz 
Im Frühjahr 2021 erscheint ein Mobile Game der Bildungsstätte Anne Frank,

das junge Menschen spielerisch dazu befähigen soll, problematische Inhalte 

und Aussagen zu erkennen und kompetent darauf zu reagieren. 

Screenshot HIDDEN CODES

Quelle: www.hidden-codes.de

Themen 
HIDDEN CODES - Digitales 

Lernspiel zum Thema Radikali-

sierung im Netz 

Leipzigs neuer Polizeipräsident 

Jubiläum der Seniorensicher-

heitsberater/-innen 

Gegen Betrug und Abzocke:

Angebote der Verbraucher-

zentrale Sachsen 

mailto:kpr@leipzig.de?subject=Kriminalpräventiver%20Ratgeber
https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.3_Dez3_Umwelt_Ordnung_Sport/32_Ordnungsamt/KPR/Flyer-Betrugsmaschen-Corona.pdf
https://www.hidden-codes.de/


 

 

Präventiv 
Der Newsletter des Kommunalen Präventionsrat der Stadt Leipzig April 2021 | Ausgabe 1 

Herausgeber:  Stadt Leipzig, Ordnungsamt 

Verantwortlich:  Helmut Loris 

Redaktion:   Verena Betz, Theresa Brandt 

   Fachstelle Kriminalprävention 

   E-Mail: kpr@leipzig.de 

   Internet: www.leipzig.de/kpr 

   Redaktionsschluss: 31.03.2021 

 

Datenschutzerklärung siehe: www.leipzig.de 

Für die Bestellung und Abbestellung des 

Newsletters senden Sie bitte eine E-Mail an: 

kpr@leipzig.de, 

Betreff: „Kriminalpräventiver Ratgeber“ 

Titelbild: www.pixabay.de 

Impressum 

Gegen Betrug und Abzocke: Angebote 

der Verbraucherzentrale Sachsen 
Es gibt viele Schnittstellen zwischen kommunaler Prävention und 

Verbraucherschutz. Deshalb fand Ende März 2021 ein Vernetzungstreffen 

zwischen interessierten Mitgliedern sächsischer Präventionsräte und der 

Verbraucherzentrale Sachsen statt. Thematisiert wurden das Angebot der 

Beratungsstellen sowie aktuelle und altbekannte Betrugsmaschen in der 

digitalen und analogen Welt. 

Am 17. März 2017 organisier-

te der Landespräventionsrat 

Sachsen im Rahmen von 

ASSKomm (Allianz Sichere 

Sächsische Kommunen) ein 

Vernetzungstreffen zwischen 

Präventionsakteurinnen und   

-akteuren sächsischer Kom-

munen und Vertreterinnen der 

Verbraucherzentrale Sachsen. 

Unter dem Motto „Gemeinsam 

für kommunale Prävention 

und starken Verbraucher-

schutz“ informierte der Verein 

über sein Beratungsangebot. 

Von Rechnungen, Verträge, 

Versicherungen und Finan-

zen, über Wissenswertes rund 

um die eigenen vier Wände 

bis hin zu Lebensmittel und 

Ernährung reicht das The-

menspektrum, das durch die 

Verbraucherzentrale Sachsen 

abgedeckt wird. 

Hervorzuheben ist die  

DIGITAL.WERKSTATT, das 

Medienbildungs-Angebot für 

Schüler/-innen, Eltern, Lehr-

kräfte und Seniorinnen und 

Senioren. Auf der Internetsei-

te der Verbraucherzentrale 

Sachsen können sich Interes-

sierte beispielsweise über  

Online-Tücken im Zusammen-

hang mit Fake-Shops oder 

Abo-Fallen informieren und 

erfahren, worauf bei der Ver-

wendung von Handy-Apps zu 

achten ist. Die digitalen An-

wendungen, die mittlerweile in 

nahezu sämtlichen Lebensbe-

reichen Einzug gehalten ha-

ben, können sich als wahre 

Kostenfalle bzw. Datenschleu-

der entpuppen. Durch soge-

nannte In-Game- oder In-App-

Käufe können selbst kostenlo-

se Spiele für das Handy zur 

Abzocke werden. Dabei wer-

den Nutzer/-innen während 

des Spiels regelmäßig ani-

miert, z.B. neue Spielfunktio-

nen einzukaufen, um bessere 

oder schnellere Spielerfolge 

zu feiern. Oft sind es viele 

kleine Käufe, die sich am En-

de zu einer großen Summe 

addieren können.  

Nicht nur in der digitalen 

Welt sollten Verbraucher/ 

-innen aufmerksam sein. 

Schon seit vielen Jahren nut-

zen einige dubiose Schlüssel-

dienst-Anbieter die Notlage 

ihrer Kunden/-innen aus, in-

dem sie weit mehr als den 

ortsüblichen Preis für ihre 

Dienstleistung in Rechnung 

stellen. Gerade wer im Inter-

net nach Anbieterinnen und 

Anbietern sucht, sollte sich 

vor prominent platzierten 

Lockangeboten in Acht neh-

men. Eine allgemeine Kurzin-

formation, die auf der Internet-

seite der Verbraucherzentrale 

in verschiedenen Sprachen 

verfügbar ist, klärt über die 

richtige Verhaltensweise im 

Notfall auf.  

Eine persönliche Beratung durch 

die Verbraucherzentrale Sach-

sen e.V. ist generell im Bera-

tungszentrum Leipzig nach vor-

heriger Terminvereinbarung 

möglich. Aufgrund der Pande-

mielage finden Beratungen der-

zeit ausschließlich per E-Mail 

und telefonisch statt. 

 

Beratungszentrum Leipzig 

Katharinenstraße 17 

04109 Leipzig 

Telefon: 0341 6962929 

Fax: 0341 2610482 

Leipzigs neuer Polizeipräsident 
Seit 1. Februar 2021 leitet der neue Polizeipräsident René Demmler die 

Polizeidirektion Leipzig. Wir möchten den neuen Vorsitzenden des KPR 

Leipzig im Amt willkommen heißen und ihn sowie seine Schwerpunkte im 

Bereich Prävention vorstellen. 

René Demmler erlernte sei-

nen Beruf von der Pike auf als 

Streifenpolizist. Seine erste 

berufliche Station hatte er in 

Zwickau, wo er auch als Refe-

ratsleiter in der Polizei-

direktion und als Leiter des 

Polizeireviers tätig war. Ab 

Februar 2017 leitete er den 

Führungsstab der Polizei-

direktion Dresden, ehe er für 

ein Jahr die Leitung des Refe-

rats 32 (Organisation, Pla-

nung, Controlling und Stra-

tegie der Polizei) im Sächsi-

schen Innenministerium über-

nahm. Seit Juli 2020 war er 

als Polizeipräsident der Poli-

zeidirektion Zwickau im Amt.  

Angesichts des hohen Kri-

minalitätsaufkommens und 

der vielfältigen Versamm-

lungslagen sieht René Demm-

ler seine Tätigkeit als Leiter 

der Polizeidirektion Leipzig als 

Herausforderung. Eines der 

zentralen Ziele des neuen 

Leipziger Polizeipräsidenten 

ist es, das Sicherheitsgefühls 

der Bevölkerung zu stärken. 

Dabei setzt er auf die Fortfüh-

rung der guten Zusammenar-

beit mit den kommunalen 

Partner/-innen. Auf Ebene des 

KPR möchte er den Ab-

schluss der Kooperationsver-

einbarung Prävention im 

Team (PiT) mit der Stadt 

Leipzig voranbringen und die 

flächendeckende Durchfüh-

rung der Fahrradausbildung 

an Grundschulen sicherstel-

len. Eine mögliche Neuaus-

richtung der Graffitiprävention 

gemeinsam mit der Stadt 

Leipzig zählt ebenso zu den 

relevanten Projekten der PD 

Leipzig auf dem Gebiet der 

Prävention. 

Der 49-jährige René Dem-

mler ist als gebürtiger Stoll-

berger in dieser Region famili-

är fest verwurzelt. Er hat ei-

nen erwachsenen Sohn und 

eine elfjährige Tochter. Aus-

gleich zum Polizeialltag findet 

er beim Campen - so zieht es 

ihn mit Familie und Wohnan-

hänger immer wieder über 

den Balkan bis nach Grie-

chenland.  

René Demmler an seinem 

neuen Arbeitsort im Polizei-

revier Leipzig-Zentrum 

in der Dimitroffstraße 1.  

Als Polizeipräsident der Stadt 

Leipzig zeichnet sich Demmler 

für rund 3.000 Polizeibeam-

tinnen und -beamte verant-

wortlich, die in der Stadt 

Leipzig sowie in den Landkrei-

sen Leipzig und Nordsachsen 

im Einsatz sind.  

Im März 2021 feiert die Initia-

tive des KPR Leipzig zur Ver-

besserung des Sicher-

heitsgefühls älterer Menschen 

10-jähriges Jubiläum. Nach 

einer Ausbildung durch den 

Fachdienst Prävention der Po-

lizeidirektion Leipzig und den 

Leipziger Servicebetrieben 

führten die ersten Seniorinnen  

und Senioren im Leipziger 

Stadtgebiet ehrenamtlich Be-

ratungen zu sicherheits-

relevanten Themen speziell 

für die ältere Generation 

durch. Die Berater/-innen in-

formieren zum richtigen Ver-

halten an der Haustüre und 

am Telefon, damit alle Senio-

rinnen und Senioren mögliche 

Betrugsversuche erkennen 

und sich vor diesen schützen 

können. Daneben spielen 

Themen wie Taschendieb-

stahl, Trickbetrug im Internet, 

Wohnungseinbruch oder Zivil-

courage eine wichtige Rolle.  

Ins Rollen brachte Gisela 

Löffler die Initiative in Leipzig: 

Sie führte Sicherheitsvorträge 

in Kirchgemeinden durch und 

wandte sich angesichts der 

positiven Resonanz an Stadt-

verwaltung und Polizeidirekti-

on, um einen institutionellen 

Rahmen für die Sicherheitsbe-

ratungen von Seniorinnen und 

Senioren für Seniorinnen und 

Senioren zu schaffen. 

Durch ihre Beratung auf  

Augenhöhe haben die Senio-

rensicherheitsberater/-innen 

einen besonderen Zugang zur 

Zielgruppe und können sicher-

heitsrelevante Themen alters-

gerecht und bedarfsorientiert 

ansprechen. Sie vermitteln 

den Senioren/-innen wie sie 

für ihre Sicherheit aktiv wer-

den können und stärken damit 

deren Sicherheitsgefühl.  

Klaus Grimmer stieß 2016 

nach seiner Pensionierung zu 

den Seniorensicherheitsbera-

ter/-innen hinzu. Der ehemali-

ge Polizeihauptkommissar der 

PD Leipzig erklärt, dass Trick-

betrug immer aktuell sei, gera-

de weil Täterinnen und Täter 

ihre Betrugsmaschen immer 

wieder anpassen. Diese Ent-

wicklung sehe man auch am 

Beispiel der Corona-

Pandemie. 

Um den Informationsbedarf 

auch weiterhin decken zu kön-

nen, wurden im Jahr 2020 

neue Ehrenamtliche für das 

Amt des/der Seniorensicher-

heitsberaters/-in akquiriert. 

Aufgrund der Corona-

Pandemie musste deren Aus-

bildung jedoch verschoben 

werden. Auch das diesjährige 

Jubiläum muss in kleinem 

Rahmen stattfinden. Die Ge-

schäftsstelle des KPR be-

dankt sich für das langjährige 

Engagement der Berater/-

innen und hofft, dass schon 

bald wieder Präventionsvor-

träge stattfinden können.  

Jubiläum der Seniorensicherheits-

berater/-innen 
Seit zehn Jahre sind die ehrenamtlichen Seniorensicherheitsberaterinnen 

und -berater aktiv. Zeit um auf die Anfänge und die Entwicklung der Initiative 

zu blicken. 

Im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie 

wurden vermehrt neue Betrugsmaschen be-

kannt. Eine Handreichung des KPR Leipzig in-

formiert, woran man einen Betrugsversuch 

erkennen kann, wie man richtig handelt und 

sich vor Betrüger/-innen schützen kann. 

Der Flyer steht auf der Internetseite des KPR 

und hier zum Download zur Verfügung. 

„Man braucht ein 

gutes Gespür, um 

Menschen für poten-

zielle Gefahren zu 

sensibilisieren und 

damit verbundene 

Ängste abzubauen.  

Bernd Heinsdorf,  

Berater seit 2011 

Popkulturelle Inhalte, verklau-

sulierte Botschaften – nicht 

nur die seit 2019 vom Verfas-

sungsschutz beobachtete und 

als rechtsextrem eingestufte 

„Identitäre Bewegung“ nutzt 

gezielt digitale Medien, um 

Jugendlichen und jungen Er-

wachsenen mit ihren Inhalten 

zu erreichen und diese zu ver-

breiten.  Auch Videos, Gifs 

oder Memes, die über Instant 

Messenger Dienste innerhalb 

der Peergroup geteilt werden, 

können Symbole oder subtile 

Botschaften enthalten. Diese 

sind auf den ersten Blick häu-

fig nicht zu erkennen sind. 

Jüngst erlebten Verschwö-

rungsmythen – auch im Zu-

sammenhang mit der Quer-

denker-Szene – eine beson-

dere Verbreitung.  

Eine neue App der Bil-

dungsstätte Anne Frank 

möchte spielerisch für mehr 

oder weniger offensichtlich 

radikale Symbole, Codes und 

Botschaften sensibilisieren 

und Tipps im Umgang mit die-

sen geben. Das Spiel, das in 

mehreren Episoden spezifi-

sche Themen und Elemente 

rechter und islamistischer Ra-

dikalisierung beleuchtet, rich-

tet sich primär an Jugendliche 

ab 14 Jahren und ist zunächst 

für den Schulkontext konzi-

piert. Die Spieler/-innen finden 

sich in einer simulierten  

Social-Media-Umgebung, 

chatten, durchstöbern Profile 

und reagieren auf Storys und 

Kommentare anderer Nutzer/-

innen. Dabei erfahren sie, wie 

radikale Gruppen digitale Me-

dien nutzen, um für ihre Zwe-

cke zu mobilisieren. Gemein-

sam mit den Mitspieler/-innen 

können sie Strategien entwi-

ckeln, um zu verhindern, dass 

sich Freund/-innen rechtspoli-

tisch oder islamistisch radikali-

siert. „Bei der Entwicklung war 

es uns besonders wichtig, die 

Jugendlichen dort abzuholen, 

wo sie sich besonders oft und 

gerne aufhalten: In sozialen 

Medien“, sagt Dr. Deborah 

Schnabel, stellvertretende Di-

rektorin der Bildungsstätte An-

ne Frank und Leiterin des Mo-

dellprojekts Hidden Codes. 

Der innovative Ansatz zur Ex-

tremismusprävention findet 

viel Zustimmung: Das Spiel ist 

nominiert für Deutschen Com-

puterspiel-Preis in der Katego-

rie „Serious Game“. Weitere 

Informationen und einen Tea-

ser zur Episode 1 sind unter 

www.hidden-codes.de abruf-

bar.  

HIDDEN CODES – digitales Lernspiel 

zum Thema Radikalisierung im Netz 
Im Frühjahr 2021 erscheint ein Mobile Game der Bildungsstätte Anne Frank, 

das junge Menschen spielerisch dazu befähigen soll, problematische Inhalte 

und Aussagen zu erkennen und kompetent darauf zu reagieren. 

Screenshot HIDDEN CODES 

Quelle: www.hidden-codes.de 

Themen 
HIDDEN CODES - Digitales 

Lernspiel zum Thema Radikali-

sierung im Netz 

 

Leipzigs neuer Polizeipräsident 

 

Jubiläum der Seniorensicher-

heitsberater/-innen 

 

Gegen Betrug und Abzocke: 

Angebote der Verbraucher-

zentrale Sachsen 

mailto:kpr@leipzig.de?subject=Kriminalpräventiver%20Ratgeber
https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.3_Dez3_Umwelt_Ordnung_Sport/32_Ordnungsamt/KPR/Flyer-Betrugsmaschen-Corona.pdf
https://www.hidden-codes.de/


 

 

Präventiv 
Der Newsletter des Kommunalen Präventionsrat der Stadt Leipzig April 2021 | Ausgabe 1 

Herausgeber:  Stadt Leipzig, Ordnungsamt 

Verantwortlich:  Helmut Loris 

Redaktion:   Verena Betz, Theresa Brandt 

   Fachstelle Kriminalprävention 

   E-Mail: kpr@leipzig.de 

   Internet: www.leipzig.de/kpr 

   Redaktionsschluss: 31.03.2021 

 

Datenschutzerklärung siehe: www.leipzig.de 

Für die Bestellung und Abbestellung des 

Newsletters senden Sie bitte eine E-Mail an: 

kpr@leipzig.de, 

Betreff: „Kriminalpräventiver Ratgeber“ 

Titelbild: www.pixabay.de 

Impressum 

Gegen Betrug und Abzocke: Angebote 

der Verbraucherzentrale Sachsen 
Es gibt viele Schnittstellen zwischen kommunaler Prävention und 

Verbraucherschutz. Deshalb fand Ende März 2021 ein Vernetzungstreffen 

zwischen interessierten Mitgliedern sächsischer Präventionsräte und der 

Verbraucherzentrale Sachsen statt. Thematisiert wurden das Angebot der 

Beratungsstellen sowie aktuelle und altbekannte Betrugsmaschen in der 

digitalen und analogen Welt. 

Am 17. März 2017 organisier-

te der Landespräventionsrat 

Sachsen im Rahmen von 

ASSKomm (Allianz Sichere 

Sächsische Kommunen) ein 

Vernetzungstreffen zwischen 

Präventionsakteurinnen und   

-akteuren sächsischer Kom-

munen und Vertreterinnen der 

Verbraucherzentrale Sachsen. 

Unter dem Motto „Gemeinsam 

für kommunale Prävention 

und starken Verbraucher-

schutz“ informierte der Verein 

über sein Beratungsangebot. 

Von Rechnungen, Verträge, 

Versicherungen und Finan-

zen, über Wissenswertes rund 

um die eigenen vier Wände 

bis hin zu Lebensmittel und 

Ernährung reicht das The-

menspektrum, das durch die 

Verbraucherzentrale Sachsen 

abgedeckt wird. 

Hervorzuheben ist die  

DIGITAL.WERKSTATT, das 

Medienbildungs-Angebot für 

Schüler/-innen, Eltern, Lehr-

kräfte und Seniorinnen und 

Senioren. Auf der Internetsei-

te der Verbraucherzentrale 

Sachsen können sich Interes-

sierte beispielsweise über  

Online-Tücken im Zusammen-

hang mit Fake-Shops oder 

Abo-Fallen informieren und 

erfahren, worauf bei der Ver-

wendung von Handy-Apps zu 

achten ist. Die digitalen An-

wendungen, die mittlerweile in 

nahezu sämtlichen Lebensbe-

reichen Einzug gehalten ha-

ben, können sich als wahre 

Kostenfalle bzw. Datenschleu-

der entpuppen. Durch soge-

nannte In-Game- oder In-App-

Käufe können selbst kostenlo-

se Spiele für das Handy zur 

Abzocke werden. Dabei wer-

den Nutzer/-innen während 

des Spiels regelmäßig ani-

miert, z.B. neue Spielfunktio-

nen einzukaufen, um bessere 

oder schnellere Spielerfolge 

zu feiern. Oft sind es viele 

kleine Käufe, die sich am En-

de zu einer großen Summe 

addieren können.  

Nicht nur in der digitalen 

Welt sollten Verbraucher/ 

-innen aufmerksam sein. 

Schon seit vielen Jahren nut-

zen einige dubiose Schlüssel-

dienst-Anbieter die Notlage 

ihrer Kunden/-innen aus, in-

dem sie weit mehr als den 

ortsüblichen Preis für ihre 

Dienstleistung in Rechnung 

stellen. Gerade wer im Inter-

net nach Anbieterinnen und 

Anbietern sucht, sollte sich 

vor prominent platzierten 

Lockangeboten in Acht neh-

men. Eine allgemeine Kurzin-

formation, die auf der Internet-

seite der Verbraucherzentrale 

in verschiedenen Sprachen 

verfügbar ist, klärt über die 

richtige Verhaltensweise im 

Notfall auf.  

Eine persönliche Beratung durch 

die Verbraucherzentrale Sach-

sen e.V. ist generell im Bera-

tungszentrum Leipzig nach vor-

heriger Terminvereinbarung 

möglich. Aufgrund der Pande-

mielage finden Beratungen der-

zeit ausschließlich per E-Mail 

und telefonisch statt. 

 

Beratungszentrum Leipzig 

Katharinenstraße 17 

04109 Leipzig 

Telefon: 0341 6962929 

Fax: 0341 2610482 

Leipzigs neuer Polizeipräsident 
Seit 1. Februar 2021 leitet der neue Polizeipräsident René Demmler die 

Polizeidirektion Leipzig. Wir möchten den neuen Vorsitzenden des KPR 

Leipzig im Amt willkommen heißen und ihn sowie seine Schwerpunkte im 

Bereich Prävention vorstellen. 

René Demmler erlernte sei-

nen Beruf von der Pike auf als 

Streifenpolizist. Seine erste 

berufliche Station hatte er in 

Zwickau, wo er auch als Refe-

ratsleiter in der Polizei-

direktion und als Leiter des 

Polizeireviers tätig war. Ab 

Februar 2017 leitete er den 

Führungsstab der Polizei-

direktion Dresden, ehe er für 

ein Jahr die Leitung des Refe-

rats 32 (Organisation, Pla-

nung, Controlling und Stra-

tegie der Polizei) im Sächsi-

schen Innenministerium über-

nahm. Seit Juli 2020 war er 

als Polizeipräsident der Poli-

zeidirektion Zwickau im Amt.  

Angesichts des hohen Kri-

minalitätsaufkommens und 

der vielfältigen Versamm-

lungslagen sieht René Demm-

ler seine Tätigkeit als Leiter 

der Polizeidirektion Leipzig als 

Herausforderung. Eines der 

zentralen Ziele des neuen 

Leipziger Polizeipräsidenten 

ist es, das Sicherheitsgefühls 

der Bevölkerung zu stärken. 

Dabei setzt er auf die Fortfüh-

rung der guten Zusammenar-

beit mit den kommunalen 

Partner/-innen. Auf Ebene des 

KPR möchte er den Ab-

schluss der Kooperationsver-

einbarung Prävention im 

Team (PiT) mit der Stadt 

Leipzig voranbringen und die 

flächendeckende Durchfüh-

rung der Fahrradausbildung 

an Grundschulen sicherstel-

len. Eine mögliche Neuaus-

richtung der Graffitiprävention 

gemeinsam mit der Stadt 

Leipzig zählt ebenso zu den 

relevanten Projekten der PD 

Leipzig auf dem Gebiet der 

Prävention. 

Der 49-jährige René Dem-

mler ist als gebürtiger Stoll-

berger in dieser Region famili-

är fest verwurzelt. Er hat ei-

nen erwachsenen Sohn und 

eine elfjährige Tochter. Aus-

gleich zum Polizeialltag findet 

er beim Campen - so zieht es 

ihn mit Familie und Wohnan-

hänger immer wieder über 

den Balkan bis nach Grie-

chenland.  

René Demmler an seinem 

neuen Arbeitsort im Polizei-

revier Leipzig-Zentrum 

in der Dimitroffstraße 1.  

Als Polizeipräsident der Stadt 

Leipzig zeichnet sich Demmler 

für rund 3.000 Polizeibeam-

tinnen und -beamte verant-

wortlich, die in der Stadt 

Leipzig sowie in den Landkrei-

sen Leipzig und Nordsachsen 

im Einsatz sind.  

Im März 2021 feiert die Initia-

tive des KPR Leipzig zur Ver-

besserung des Sicher-

heitsgefühls älterer Menschen 

10-jähriges Jubiläum. Nach 

einer Ausbildung durch den 

Fachdienst Prävention der Po-

lizeidirektion Leipzig und den 

Leipziger Servicebetrieben 

führten die ersten Seniorinnen  

und Senioren im Leipziger 

Stadtgebiet ehrenamtlich Be-

ratungen zu sicherheits-

relevanten Themen speziell 

für die ältere Generation 

durch. Die Berater/-innen in-

formieren zum richtigen Ver-

halten an der Haustüre und 

am Telefon, damit alle Senio-

rinnen und Senioren mögliche 

Betrugsversuche erkennen 

und sich vor diesen schützen 

können. Daneben spielen 

Themen wie Taschendieb-

stahl, Trickbetrug im Internet, 

Wohnungseinbruch oder Zivil-

courage eine wichtige Rolle.  

Ins Rollen brachte Gisela 

Löffler die Initiative in Leipzig: 

Sie führte Sicherheitsvorträge 

in Kirchgemeinden durch und 

wandte sich angesichts der 

positiven Resonanz an Stadt-

verwaltung und Polizeidirekti-

on, um einen institutionellen 

Rahmen für die Sicherheitsbe-

ratungen von Seniorinnen und 

Senioren für Seniorinnen und 

Senioren zu schaffen. 

Durch ihre Beratung auf  

Augenhöhe haben die Senio-

rensicherheitsberater/-innen 

einen besonderen Zugang zur 

Zielgruppe und können sicher-

heitsrelevante Themen alters-

gerecht und bedarfsorientiert 

ansprechen. Sie vermitteln 

den Senioren/-innen wie sie 

für ihre Sicherheit aktiv wer-

den können und stärken damit 

deren Sicherheitsgefühl.  

Klaus Grimmer stieß 2016 

nach seiner Pensionierung zu 

den Seniorensicherheitsbera-

ter/-innen hinzu. Der ehemali-

ge Polizeihauptkommissar der 

PD Leipzig erklärt, dass Trick-

betrug immer aktuell sei, gera-

de weil Täterinnen und Täter 

ihre Betrugsmaschen immer 

wieder anpassen. Diese Ent-

wicklung sehe man auch am 

Beispiel der Corona-

Pandemie. 

Um den Informationsbedarf 

auch weiterhin decken zu kön-

nen, wurden im Jahr 2020 

neue Ehrenamtliche für das 

Amt des/der Seniorensicher-

heitsberaters/-in akquiriert. 

Aufgrund der Corona-

Pandemie musste deren Aus-

bildung jedoch verschoben 

werden. Auch das diesjährige 

Jubiläum muss in kleinem 

Rahmen stattfinden. Die Ge-

schäftsstelle des KPR be-

dankt sich für das langjährige 

Engagement der Berater/-

innen und hofft, dass schon 

bald wieder Präventionsvor-

träge stattfinden können.  

Jubiläum der Seniorensicherheits-

berater/-innen 
Seit zehn Jahre sind die ehrenamtlichen Seniorensicherheitsberaterinnen 

und -berater aktiv. Zeit um auf die Anfänge und die Entwicklung der Initiative 

zu blicken. 

Im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie 

wurden vermehrt neue Betrugsmaschen be-

kannt. Eine Handreichung des KPR Leipzig in-

formiert, woran man einen Betrugsversuch 

erkennen kann, wie man richtig handelt und 

sich vor Betrüger/-innen schützen kann. 

Der Flyer steht auf der Internetseite des KPR 

und hier zum Download zur Verfügung. 

„Man braucht ein 

gutes Gespür, um 

Menschen für poten-

zielle Gefahren zu 

sensibilisieren und 

damit verbundene 

Ängste abzubauen.  

Bernd Heinsdorf,  

Berater seit 2011 

Popkulturelle Inhalte, verklau-

sulierte Botschaften – nicht 

nur die seit 2019 vom Verfas-

sungsschutz beobachtete und 

als rechtsextrem eingestufte 

„Identitäre Bewegung“ nutzt 

gezielt digitale Medien, um 

Jugendlichen und jungen Er-

wachsenen mit ihren Inhalten 

zu erreichen und diese zu ver-

breiten.  Auch Videos, Gifs 

oder Memes, die über Instant 

Messenger Dienste innerhalb 

der Peergroup geteilt werden, 

können Symbole oder subtile 

Botschaften enthalten. Diese 

sind auf den ersten Blick häu-

fig nicht zu erkennen sind. 

Jüngst erlebten Verschwö-

rungsmythen – auch im Zu-

sammenhang mit der Quer-

denker-Szene – eine beson-

dere Verbreitung.  

Eine neue App der Bil-

dungsstätte Anne Frank 

möchte spielerisch für mehr 

oder weniger offensichtlich 

radikale Symbole, Codes und 

Botschaften sensibilisieren 

und Tipps im Umgang mit die-

sen geben. Das Spiel, das in 

mehreren Episoden spezifi-

sche Themen und Elemente 

rechter und islamistischer Ra-

dikalisierung beleuchtet, rich-

tet sich primär an Jugendliche 

ab 14 Jahren und ist zunächst 

für den Schulkontext konzi-

piert. Die Spieler/-innen finden 

sich in einer simulierten  

Social-Media-Umgebung, 

chatten, durchstöbern Profile 

und reagieren auf Storys und 

Kommentare anderer Nutzer/-

innen. Dabei erfahren sie, wie 

radikale Gruppen digitale Me-

dien nutzen, um für ihre Zwe-

cke zu mobilisieren. Gemein-

sam mit den Mitspieler/-innen 

können sie Strategien entwi-

ckeln, um zu verhindern, dass 

sich Freund/-innen rechtspoli-

tisch oder islamistisch radikali-

siert. „Bei der Entwicklung war 

es uns besonders wichtig, die 

Jugendlichen dort abzuholen, 

wo sie sich besonders oft und 

gerne aufhalten: In sozialen 

Medien“, sagt Dr. Deborah 

Schnabel, stellvertretende Di-

rektorin der Bildungsstätte An-

ne Frank und Leiterin des Mo-

dellprojekts Hidden Codes. 

Der innovative Ansatz zur Ex-

tremismusprävention findet 

viel Zustimmung: Das Spiel ist 

nominiert für Deutschen Com-

puterspiel-Preis in der Katego-

rie „Serious Game“. Weitere 

Informationen und einen Tea-

ser zur Episode 1 sind unter 

www.hidden-codes.de abruf-

bar.  

HIDDEN CODES – digitales Lernspiel 

zum Thema Radikalisierung im Netz 
Im Frühjahr 2021 erscheint ein Mobile Game der Bildungsstätte Anne Frank, 

das junge Menschen spielerisch dazu befähigen soll, problematische Inhalte 

und Aussagen zu erkennen und kompetent darauf zu reagieren. 

Screenshot HIDDEN CODES 

Quelle: www.hidden-codes.de 

Themen 
HIDDEN CODES - Digitales 

Lernspiel zum Thema Radikali-

sierung im Netz 

 

Leipzigs neuer Polizeipräsident 

 

Jubiläum der Seniorensicher-

heitsberater/-innen 

 

Gegen Betrug und Abzocke: 

Angebote der Verbraucher-

zentrale Sachsen 

mailto:kpr@leipzig.de?subject=Kriminalpräventiver%20Ratgeber
https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.3_Dez3_Umwelt_Ordnung_Sport/32_Ordnungsamt/KPR/Flyer-Betrugsmaschen-Corona.pdf
https://www.hidden-codes.de/
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